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Die Heıligen des MeBßopferkanons
Von arl R OSFS.,; rambachkirchen

In der zweıten Nokturn des dritten Yastensonntags belehrt
der hl Ambrosius: „SDanctorum 1ta eetierlıs vivendıi est ££

anche Priester Siınd deswegen den Heiligenerzählungen abge-
1 weil auch den Brevierlesungen un! Martyrologium
noch 1el Legendenhaf{ftes mMI1t geschichtlich erwelsbaren
atsachen vermischt wird Wreilich 1st die Legende nicht Higr=-
ung; ihre Personen ÖOrtlichkeiten un! atien Sınd oft wahr”)
Folgenschwere Abschrei  ehler en die ursprüngliche Bericht-
erstattun manchmal arg verfälscht So ann „Britannien"” Ol
en Länder bedeuten‘): Abretanıen ] der Türkel, Bithynien
Schwarzen eer Mauretanı:en Tika ethanien bei Jerusa-
tem der England Aus „Claudi wurde Clugdi, UuCI1I atl, atı

8  iAÄAus „ LTimothei“ wurde othe1 athei athei apostoli. Aus Cas
PUa talien wurde appadozien Asıen, aus eila reta, aus

Dyria Istrıa Aaus „ M1 (milarıum Meilenstein milites der
mille“®) Mit echt ener die Bollandisten wieder den
Ruf erhoben nach gründli  en Verbesserun des römischen
Martyrologiums dessen T1iLS Neuausgabe S1e re 1940
besorgten”) Innerhalb der sien Jahrzehnte werden vermutlich
auch die Heiligenlesungen Brevıer kritisch gesichtet un! er
geschichtlich zuverlässig werden

Die eiligen Meßopferkanon gehören durchwegs der bibli-
schen Urzeit un: dem Urchristentum Ihr en 15% er viel-
fa  . das Dunkel der Vergessenheit geh Lr Um dessen AT
hellung en sich VOr em Hosp”) un Kennedy

Deleharye, Etudes SUr le legendier omaıin, Bruxelles 1936
VAZZEH

Delehaye, Les origines du culte des martyrs, TUuxXelles 1933,
154 und 362

5) s Commentarıus perpeftuus Martiyrologium Hierony-
a.d re  e uentin Acta Sancfiorum, NOYV. 11, Z XVIL,

Bruzxellis 1931 S  MT,
Martyrologium Romanum ... schol1lis historicis instrucium, Propy-

1aeum ad ecembriIis, Bruzxellis 1940 MERB)
Die eiligen Canon Missae, Graz 1926

©) The Saı1ints Of the Canon of the Mass, del Vatiı  NO 1933



Z Russmann, Die eiligen des Meßonferkanons
auch Jungmann‘) iın neuester Z.e1t sehr verdient gémacht.
Kennedy behandelt hauptsächlich die Ta Wie un!: wann kamen
dıe eiligen in den römIıischen Kanon? Hosp verbreitet sich sehr
ausführlich ber den Kult der Kanonheiligen. Die Apostel un
einige andere Heilige hat ber vorläufig weggelassen. Die Priıe-
ster un! qglle meßbucheifrigen Gläubigen sind gewl1 dankbar f  ur
1n e Bekanntmachung mi1t diesen ehrwürdigen eiligen-
gestalten. Zuerst selen die des en Bundes, ann die neutestia-
mentlichen erwähnt

Alttestamentliche Heilige
Im Gebet nach der andlun „DUuPpra quae“ werden TEel auf-

gezählt: Abel, Abraham, Melchisedech Schon der nl Paulus hat
S1e Hebräerbrie besonders mıi1t dem pIier Christı 1n erbın-
dung gebracht”). Ihre amen stehen er se1t frühester Z.e1t. 1mMm
Meßopferkanon, allerdings nicht 1n dessen Heiligenkatalogen.

bel
eın est ist Dezember. Er gilt als der erstie artyrer.

In der Krankenlitanel des irchlichen 1Luales wIird er wie Dra-
ham für die Sterbenden angerufen. Er WIrd auch als Viehpatron
verehrt, weil eın gottgefälliger chaihırte War (Gn 4, 2 hr1ı-
STUS selber nennt bel den ere  en, dessen unschuldiges lut

Vergeltung ruft (Mt 23, 39) Johannes T seine „rechten“”
er. (1 JO 9 12) Au  D Paulus preist seinen Glauben un pfer-
geilst, seine Gerechtigkeit un Gebefreudigkeit Hebr IT: Sein
Iut ist eın Or des Bundesblutes Christı Hebr 12° 24)

Abraham
„1m Glauben brachte Abraham den saa als pfier dar  c Hebr

11 17) Darum ST 1m eßopfer, beli dem Gottes eingebore-
Nner Sohn dargebracht WIrd. eın West erwähnt Martyro-
logium Oktober Wr ist, das ehrwürdiıgste eispie biblischer
astfreundschait un darum auch der chutzpatron der i1rte
TOUZ mancher Fehler ist eın Vorbild des auDpens un:! enor-
Sams, der Bruderliebe un Tapferkeıit. „ ETr egte keinen ungläubl-
gen Zweiftfel der Verheißung Gottes, sondern wurde STAT. 1mM
Glauben und gab ott die Ehre“ (Röm A, 20) iIm (Gehorsam VeI'-
Heß seine mesopotamische Heimat, zog bis Agypten un: nach
Palästina, führte die Bescl1neidung") ein un opfierte seipen 1N-

IL, 207 Die Heiligen des Communicantes. 31 301 Die Heiligen des
1S QqUOQUE, (Missarum Sollemn1a, Aufl,, erder, Wien

$) Jungmann, N IL, 276
9) Nach EhOomaäas, IIL, 70, art 4, D, die Beschneiciung

1mM Hinblick auf das Leiden Christı ähnliche Wirkungen wıe die au{fe, tilgte
die Erbsünde un! alle persönlı  en Sünden. ohannes Chrysostomus teilt
diese S1 icht Kalt, Werkbuch der Bibel, 1, 82, Freiburg



Russmann, Die Heiligen des Meßopferkanons Enigsf Ageliebten Sohn dem Willen Gottes auf Als tapferef Kriegs-
Nannn eIiIreite Lot, der e1n Sohn sSe1INESsS Bruders Wal, den C
1e ber „Bruder“ nennt, dem eiım irtenstrei 1ın rlied-
liebender Weise die uchtbare Jordanau in der Gegend des heu-
en otien Meeres uberla KErgreifend ist seine Fürsprache
gunsten der sundıgen odomiten Der Herr will die verkommenen
Unzuchtstätten verschonen, wenn NUur zehn chuldlose dort sind
(Gn 18, 32) Miıt 75 Jahren War Abraham VOI seiner chaldäischen
elmat en  1g aufgebrochen 25 ange TEe harrte gedu  1
auf die Verheißung des Herrn. Mehr als 1500 Kilometer War
e1tdem ewandert. Erst dem Hundertjährigen wurde eın Leibes-
erbe, Saa VOon seiner Frau ara geboren (Gn ZU. ara
noch S TEe un WwI1Ird VO Apostelfürsten als gehorsame Eheifrau
gepriesen (1 etr 3 9 Darum STEe ihr Name auch 1 Brauisegen. 48  48
Mustergültig ist die OTr Tanams IUr seine Dienstboten und

die gute Verehelichung SEeiINESs Sohnes, amı saa. nicht dem
Heidentum der umwohnenden Kanaanıter verialle re War
der getireue Hausverwalter Eliezer  10) schon bel dem Troßbauern
Abraham als Meisterknecht und Verwalter saa. wurde bald en
Vierziger. Ehiezer freite für ih: die schöne Jungirau Rebekka, die
Sich durch Gastfreundschaf{t, Wohlwollen un aniItmu der Sıtten
auszeichnete. Schon der h1 Paulus nenn Abraham den „Patrliar-
chen“ Hebr € un 5  ater er Gläubigen“ (Gal 9 7)

Melc  isedech
Aus der Sonntagsvesper ist uns der messilanische saim 109 g..äufig, ın dem TISTIUS das ewige Priestertum nach Art des Mel-

chisedisch verheißen WITd. Im Hebräerbrie (3—7) hat Paulus e1in
LoDlied auf diesen alttestamentlichen „Friedenskönig der Gerech-
tigkeit“ „ Wr STE da hne ater, hne utter, hne
ammbaum, oOhne Anfang seiner Lage, hne Lebensende, eın
treues Urbild des Gottessohnes bleibt Priester bis iın Kwiıgkeit“Hebr 7 3 „Melchisedech brachte rot un Weıin dar, War jaeın Priester des höchsten Gottes (Gn 14, 18) „Durch pendungdes nl ahles wıll Melchisedech dem Abraham den egen selines
Gottes vermitteln‘“). Der opferfrohe ottesireun Abraham
erkannte die priesterliche Würde uUrc die Hingabe des ehnten
Teiles seiner abe Melichisedech

10) Im all der Kinderlosigkeit Abrahams War Eliezers erbberech-tigt (Gn 195, Dıes War auch die KRechtsanschauung der nichtsemitischenHurriter VvVon Nuzu, östlıch VO Tigris Es Schv_veiz. Kirchenzeitung,Luzern, Oktober 1946, 447
11) jeßler, Die Heilige Schrift, Maınz 1934, 1328
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B) Nefltestarher'ntliche Heilige

1.Marı1ıa. Jose{i, Johannes der Täufer
Marıa

Die „allzeıt jungfräuliche, glorreiche Gottesmutter Maria”“” nat
unNns Aaus ihrem Fleische Christı e1b geschenkt, sS1e gab ihn hin qls
göttliche Opfergabe Kreuze un ste. er auch E „Commu-
nicantes“ der h1l Messe. „SIie hat ihn autf olgotha miı1t
dem gänzlichen pIier ihrer Mutterrechte dem ewigen ater
dargebracht als EUeEe Hva TUr alle Kinder ams die hochheilige
utter er G lieder Christı trahlt Jetz 1n der Himmelsglorie mi1t
eib und Seele‘). „Dieselben agel, die den eib ihres göttlichen
es das KTEeuUzZz schlugen, kreuzigten auch das Herz der
Multter”, bemerkt der hi Hranz VO Sales*®). Marıa, Magd un
utter, ungiIrau un Jüngeriıin, Königın un Künderın, Freundıin
un Fürsprecherin der Christenheıit, WITLr rufen Dıir beim nl
pfer Deines göttlichen Sohnes Beim Wandlungswunder Kana
und eım Kreuzesopier qaut Kalvarıa hast Du die ersten Priester
esu mütterlich umsorgt, 1m Abendmahlsaal hast Du mit ihnen
die Pfingsinovene gepetet eie un opiere mit den Priestern der
irche Deines Sohnes aut jedem Altare, „daß auch WI1r sicher
mıit Dir aufgenommen un des Paradiesesglückes el  1
werden

ose
Der Nährvater esu und jungfräuliche Gemahl Marlae STE

ZWaTr nicht 1m feststehenden e1l des Meßopferkanons, ber SEINE
Festpräfation gehört azu Kr ist der „gerechte Mann  “ der g..
Treue un uge Diener, aup un utier der Hl Familie, ähr-
vailer Christi, Schutzherr der Kirche Weihnachten hne en
nl 0OSe ist aum denkbar Darum 1st sSeiNn Festevangelium das
gleiche W1e das der Weihnachtsvigil. Die optischen alender des

Jahrhunderts felerten ihn . Juli; se1t dem Jahrhundert
felern WITLr se1in West März. Als Gemahl Mariae ist gesetZ-
er ater esu er beauftragt ih: der Gottesengel Gabriel
mıiı1t der Namensgebung Jesu, mıt der uch nach Ägypten uUun! mi1t
der Rückkehr 1n das Heilıge and DAs Schutziest des n Josef
vergleicht ihn mit dem ägyptischen Josef, dessen atier ebenfalls

hieß Von ihm Ssagt die Bibel (Gn 41, 99) „Ite ad Joseph”.
ZUu ihm gehen die Armen, die Arbeitsmenschen, die Stillen und
Sterbenden, die ater un die Familien, ihm geht die at_ho—

12) 1USs XIT., Enzyklika „Mysticı Corpori1s  “ Junı 1943
13) Traitfe de L amour de Dieu 9:
14) issale 1CUM, Missa in assumptione Virginis. (EP

Roue@et de Journel, Enchiridion Patrısticum, Barcelona 1946, Nr 2290 a)
Marla wurde schon 1m apostolischen Zeitalter 1m Kanon erwähnt akobus-
liturgle) (vgl. Dr tto El AÄAus der Geschichte des Ave Marıla. 1ese eit-
schrift, 1950, Heft, 306)
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iiısche 1rı  e:der geheimnisvolle eib esu Christı1, der 05€
Vertirau Wa  H

Johannesder Täaufer
aps Gelasius veriabhbte das Y  0D1S quoque“ und

gab ihm den aiz nach dem Totengedenken des eßopfer-
kanons er STEe uch der Täufifer un Vorläufer Johannes hiler
weil mM1% tephanusndes gewaltsamen es orgen-
anı früh als Sterbepatron verehrt wurde DIie Eiltern des onan-
NeSs MI1tT der HI Famıilie verwandt Marıa brachte ihnen
Jesus der Johannes Mutterschoß eiligte Darum wird alch
SCiIN leibliches Geburtsies lıturgisch gefeiert, darum PTCISCH WILFr M  }  ;
iın täglich mit SCe1Nen ater Zacharlas „Benediectus“ Noch
er etien WLr Ave Marıa den Lobgesang utter 152-
beth auf die glückselige utter desHerrn HTr ist 1in sıttenstrenger,
eschatologischer Bußprediger TUr Gerechtigkeit und 1e 37
uße un bekehrt euch enn das Himmelreich ist ahe  c (Mt
Jesus 1äß6t sich VO.  ; Johannes taufen un: bezeugen Ne1dlos Nner-
kennt Johannes den göttlichen Vorrang esu und ihm w}  Q  eline

Jünger Johannes und AÄAndreas „Seht das Lamm Gottes!“ (Jo
39) Er ist Wegbereıiter und Freund des göttlichen Bräutigams

Furchtlos sa dem bluts  änderischen Herodes Antıpas „Non
licet!“ Und autf egehren der Tänzerin Salome muß den "Taod
erleiden Nach Flavius Josephus””) wurde Johannes hingeri  et
weil Herodes SeEeINeN machtvollen auti das olk ur  eie

Br Die Apostel
Wir folgen 1er de Jerphanion”®), der mathematisch-

historis  en und mvystisch-theologischen postelbegri
unterscheidet Zum ersteren zaäahlen 1U die Zwölfboten ZU
stischen auch Paulus un Barnabas, ZU theologischen alle Send-
oten des Evangeliums Sei1it nbegınn War das „Andenken und
dıie Gemeinschaft“ mMI1t den posteln 1n Kennzeichen der wahren
iırche „Siehe, die ahl derer, cie geehrt wurden un teilnahmen

Mysterium VOTL Erschaffung der Weilt, die auserwählun
rufifen wurden inrer Zeıit Mıiıt ihnen begann der Glaube un
wurde die atholi  S  che 1r erbaut un WIT, Kinder der
Kirche sind VO  — ihnen gezeugt un: erleuchtet worden‘“‘‘*‘) Ihre r E -
Ewigkeitsbedeutung TUu. die Apokalypse bel der Schilderung
des immlischen Jerusalem (21, 14) „DIie tadtmauer zwolf
Grundsteine, auf denen die ZWO Namen der ZWO. Avostel des
Lammes geschrieben standen‘“.

15) Antiquitates Judaicae (EH IıIrsch nchirıdion
fontium Historlae ecclesiasticae antıquae, Barcelona 1947 Nr

16) La o1X des monuments, Paris 1930, 190
17) Armenisches Synaxarıum (Festkalender), Patrologia orientalis, ed

Graffin-Nau, arıls 1930, 21, 642
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Petirus

Ändreas seinen Bruder Petrus Jesus „Du hıst Simon,
des Jonas Sohn, du wI1irst ber Kephas genannt werden“ (Jo L, 40)
21 Brüder betrieben w1ıe die Zebedäiden das WFischerhandwerk

See Genesareth Darum verheißt innen J esus bei der endgül-
tigen eru1ung!: „Folget DÜr ich wiıll euch Menschenfischern
machen“ (Mt 4, 19) Obgleich Petrus nicht der ETSiEe esusjunger
Warlr, ST SEIN Name doch in ämtlichen Apostelverzeichnissen
erster Stelle (Mt Z Ö, 1  9 Ö, 13; Apg 1, 13) aus
nennt ih den „ersten“, den TISTUS ZU. Führer Uun! Felsen-
fundament der irche estie (Mt 16, 18) HKr erwähnt auch die
Schwiegermutter des Petrus (8, 14), die Seebegegnun (14, 28);
den esu der Leidensfiurcht (16, 25); den Verklärungs-
wunsch (LE 1), SeEINE Schlafmüdigkeıt bel der Todesangst esu (20,
31), SeINe Fragen Jesus über die Gleichnisse (15, 19), über das
Verzeihen (18, 21 ber dGen ohn der a  olge (19, 21) Das Ver-
n des Petrus UrCc die Verleugnung gehört den weni1gen
Vierberichten (Mt 20, J8; 14, d 22 54; JO Innige
Freunde wWarTen Petrus un Johannes. S1e bereiten gemeinsam das
stierma. (Lk Z 0), aufen FA Tab des Auferstandenen (JOo
20, ; gehen den Tempel-Betstunden (Apg S, 1); werden als
erste Apostel gefangen gesetzt (Apg &, 1); bekennen VOLFr dem
en ate inren Missionsberuftf (Apg 4, 19), wirken 1n Samarla
(Apg 3, 14) Paulus machte zweimal gefahrvolle Re1isen nach
Jerusalem, Petrus sehen (Gal 1 und Z Der Paulus-
jünger as würdigt die Vorrangstellung des Petrus 1mMm Bericht
VO. Lehren esu Schifflein eirı (Lk I, 3), bei der Leitung der
Matthiaswa. (Ap 1 15), be1i der Pfiingstrede de: Petrus (Apg Z
14), 1ın der Salomons (Apg 9 12); VOLr dem en ate
(Apg 4, und 5l 29), vor Ananlas AÄApg Q, 3)), VOL dem Zauberer
Simon Apg Ö, 20), iın oppe bei Tabitha Apg 9, 23); Caesarea
bel Kornelius (Apg 10, 1), als Verteidiger der Heidenmission (Apg
EL, 4: 1n Jerusalem ach selner Befreliung Apg 12 L 4) un eım
Apostelkonzil (Apg 195, { Petrus wirkte zuerst 1n Palästina, annn
in Antiochien als (irunder un: Bischo{f dieser Kirche 18) Ni10-

19)chien War damals die glänzendste Metropole des Hellenentums
nachher 1n Korinth“”), wıe uns Bischoft Dionysilus seiınem

TIe aps oter bezeugt“), sowie auch 1ın den riefgebieten
18) Chronik des Eusebius, GCS Griechische christliche Schriftsteller,

Leipzig 1911, 2 9 21418 Hieronymus, De VIr1S illustribus, CaPp. und
CabD. Richardson, 14, 1, und 17), EH 634

19) Steinmann, Die Apostelgeschichte, onnn 1934, 115
Seppelt, Das Petrusgrab, Hochland, München 1950, 456.

20) el Nn , Geschichte der alten Kirche, Berlin 1932, 1, 110
HArnNaCck.; Die Mission und Ausbreitung des Christentums den

ersten drei Jahrhunderten, Leipzig 1923, 69, Anm.
21) „Beide Peirus und Paulus) haben in unseTrTer Stadt Korinth die
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(1 etr K und 9,.18); das ist die heutige Tüurkeı und Italien”?).
Er ahm auch ine La1i1:enhelferin mi1t (1 Kor 9, Das en un:
Sterben des Petrus 1n Rom ist nıcht NUur egendär, sondern durch
iterarische un archäologische kumente uch geschichtlich fest
bezeugt.

Irenäaus VO  - Lyon War 1n seiner Heimat Kleinasien eın Schü-
lier des Johannesjüngers olykarp VO  @ myrna Sgewesen. Um 180
schrıeb die erstie katholische Dogmatiık ‚  egen die Häresien“,
1ın der den römischen Aufienthalt der Apostelfürsten Uun!| die
Begründung der IT in Rom UrCcC Petrus un Paulus als
tfeststehende Tatsache hervorhebt“). Diese 1r ist „die größte
un 5äalteste  “ un hat „den mächtigeren Vorrang“”, un „mıt inr
mMu jede iırche übereinstimmen“. Zr selben e1t bezeugen das
gleiche der Romer (Jalus, der Athener Klemens Alexandrinus““),
der Afrikaner Tertullian®). Von Petrus ın Rom sagt der ater
der christlichen Kirchengeschichte, Euseblus (KG Z 14) „Wie
eın tapierer Feldherr Gottes, mit göttlichen Waffen ausgerustet,
brachte den kostbaren Schatz des geistigen Lichtes Aaus dem
Stien nach dem Westen.“ Mıt Petrus wollen WITr eım hl MeBß-
opfer Jesus eien „Herr, Du we1l a  es, Du wel auch, daß
iıch Dich Liebe  6 (Jo ZI 17)

Paulus
iIm ersten Korintherbrief un 1mM Hebräerbrief g1ibt uns der

Völkeraposte einen anschaulichen Bericht ber die eßopfer-
iturgie ın der Tkırche Den Nachsatz den Konsekrationswor-
ten „1IN mel memoriam facietis‘‘ erfahren WIT aus der Paulus-
predigt (Lk Z 19 un! Kor 11 24) Paulus ist der Hauptzeuge
für die Meßopferfeier 1mMm apostolischen Zeıitalter „DeiIn Herz

Herzen seines göttlichen Erlösers‘‘ sa Franz VONnNn ales
In seinem ränklichen eib wohnte ine gottverlobte eele
Seine nimmermüde illensmacht un gottverklärte Verstandes-
Ta Schenktien der kirchlichen Theologie und ilturgie wert-
vollste Schätze für das religiöse Lehren und en un un
nade, rlösung und eiligung, Kirchenmystik un Kreuzesliebe
sınd Kern und ern seiner Belehrungen. 1InNnn un egen seines
Opferlebens ist ristus, der Gekreuzigte. Darum wird Aaus

Erınem e1Ind un Ver{folger sein Freund un! Verteidiger.
Pflanzung begonnen und uns 1ın gleicher e1lse ın talien belehrt.“ use-Dlus, Z und 4,

22) Eusebius Q, und 2 Rom el ıer bildlich Babylon 5°
urfel. auch Klemens Alexandrinus (Hypothyposen 6, 9, GCS 1909, 198)43) Adversus haereses 3, } und 5 2, 123 und 125)

24) Adumbrationes ın epist. prim. Cath efrl, GCS 1909, 206

25) De baptismo 4, OrPus scriptorum ecclesiasticorum 1a-
tınorum, indobonae, 204) SCorplace 13i 20, 178)

6) Traite de 1’ amour de Dieu 5
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/ verfäßt die Pharisäerpartel, mächt zweimal dreijährige Exerzi-
tıen der uUustie un iın Tarsus. Um 43 herum WIrd berufifen
nach ntiochıe en Syriıen, der Christenname zuerst geprägt

“ wurde Apg 11; 26) Er überquert auf selinen Missionsreisen
mehrmals die Viertausender der Taurusberge, urchel (371@e-
enland, halb talien un:! VTICNH. eın angeborener Fanatismus
un sein vorübergehender kademikerstolz moögen in ze1t-
weiligen Zwistigkeiten mi1t dem Hauptapostel Petrus SOWI1E miı1t
dem Evangelısten arkus un mıiıt Barnabas verleitet haben
Er War ber auch demütig enNugS, sich als ndwerker seinen
Lebensunterhalt selber verdienen. Gleichwohl beifont die
Pflicht der Gläubigen, fUÜr den Unterhalt der Geistlichen SOTI-

gen (1 Kor 9, 7—14) Seine treuesten Freunde der Tzt
un Evangelist ukas, die Bischöfe imotheus und 1tus, der
Laienapostel 11EemMon un:! dessen Sklave Ones1imos, das Ehepaar
Aquila un Priscilla, die Kirchenmutter ydıa, dıe eelsorge-
eiterın Ööbe, L.O1S und Eunike, seine geis i\ e utter

Andreas
Mit seinem Freunde Johannes folgte AÄAndreas aqls erster dem

Heiland nach (Jo 1, 39) Er stammte aus Bethsaida und
sich dem Täufifer a der ihn auf das Lamm (jottes hinwiles. Jlau-
eNSITO. erl seinem er eiIirus „WiIir en den
esslas gefunden”. Der Vierbericht der ersten wunderbaren
Brotvermehrung erwähnt die Feststellung des Andreas „EsS ist
ein abe hier, der fünf Gerstenbrote und Zzwel 1S! hat &C

(Jo O, Mit seinem Freunde Philippus el Jesus den Wunsch
einiger Griechen mit „Herr, WITr möchten gern Jesus sehen“
(Jo 12, 21) Bei den Griechen, un: ZWaTr Patras ın ala,
wirkte aqals un STAr eines glorreichen Martertodes 27)
Der Aufenthalt 1ın ala ist egendär ausgeschmückt worden
DiIie Brevierlesung für das Andreasfest hat vieles davon übernom-
18915  S Von der Gestalt des Andreaskreuzes StTEe nichts darın.

DerJustinus SCATE1 diese Form dem Kreuze Christ:
berühmte Kreuzeshymnus und der T1e der Priester un Dıa-
one VO.  H3 chala SINd wohl 1ne römische Übersetzung un Bear-
beiıtung der gnos 1s en Akten*”) Origenes (Eusebius, 3

..T) Martyrologium Hiıeronymlanum, Acta Sanciorum 1931, I1 Z und 628
28) S et, Acta apostolorum apocrypha, Le1ip-

zZIg 1839, 1L, 1, AA (enthält die Einleitung und gr]lechische rtexte).
Propheien und .Apostellegenden, Leipzig 1907, X DE

3, 24'71—253
29) Justinus Mar(t—yr. TSsS{tie Apologie, Cap. 60, Bihliothek der Kirchenväter.

München 1913, In der uns erscheint das Andreaskreuz erst 1m
Jahrhundert. Ikonographie der Heiligen, Freiburg 19206,

59)
30) d Dictionnaire archéologie‚ Par.s 1907, 1, Z 2031
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weist dem Andreas Skythien Schwarzen Meer als Missions-
gebiet ZUu  31) er wurde Rußland 171 MNier als apostolischer
Hauptpatron verehrt 357 wurden eliquien nach Konstan-
tinopel übertragen; daher die Legende, daß den ortigen B1-
schofsitz gegründet habe.

Jakobus der Ältere
Wieder 61n apostolisches rüderpaar: die „Kraftmänner“,

Johannes un! Jakobus der AÄltere der Größere, dessen est die
ebedaus un! Marıaırche 25 Juhl feiert Seine Eltern,

Salome wohlhabende Fischerleute un: brachten MI1T der
ingabe ihrer Schne grobes pfier Die fromme Salome ist

err  es Vorbild aller Priestermutter, S1e folgt dem He1-
land bis ZU Kreuzestod (Mt Z 96) Die 1r teiert das est
dieser Schwägerin der Heilandsmutter Oktober Mit
eirus un: Johannes gehört Jakobus der Ältere den NVer-
trauensaposteln esu. Er begleitet Jesus das Haus der wWw1e-
ermutter des eirus (Mk 1 29), be1 der Auferweckung der 12-
jährigen Jairus  er (Mk I, S be1i der Verklärung (Mt E 1),
beli der utigen Todesangst ethsemane Als „Donnersohn“
wollte einst die ungastli  en Samariter mıiıt Feuerregen
vernichten (Lk C 34) Jakobus Lhieß sich nicht ungern der b{  ‚„ GrOö-
ere  D NenNnnen un! freute sich daß utter inren Söhnen die
ersten Reichsstellen eriiehte Darauft Jesus: „Will jemand unter Aeuch der Größere werden, sSe1l uer Diener“ (Mt 20, 20)
Herodes Agrıppa ließ den kampfesmutigen Zebedäiden: A
(Apg 12 urch diesen ersten Apostelmartyrer wurde d1ie
Christengemeinde VO.  5 Jerusalem ihres feurıgsten Führers be-
rau Blinder Übereifer un! alscher Ehrgeı1z die Cha-
rakterschwächen des Jakobus, ber die heldenhaft T1UM- Ö  S  .
phierte. Klemens Alexandrıiınus (Eusebius, Z erl!
VO  ; SECE1INeEeT Christusliebe Todeskampft: „Der ihn dem Rıchter
ausgeliefert a  e, ekenrie sich eım Anblick Bekenner-
mutes ZU. Christentum ® un bat Jakobus Verzeihung.
Nach kurzem o  ern gab ihm Jakobus den Versöhnungskuß mı1t
den Worten TIE| Se1 mit dir.“

JohannesderEvangelıst
Der Adlerapostel verdient den Ehrenplatz bei1i se1inem Mar-

tyrerbruder Jakobus Meßopferkanon VOr em deshalb, weil A AAun die eucharistische Verheißungsrede esu überlieferte (Jo 6)
und eiım Abendmahl der TUS esu ruhte; enn Jesus lLiebte

31) Die Missionstätigkeit des Andreas Schwarzen Meer S1e. 3  \11 als gesicherte Tradition (Katholische Missionsgeschicht  e  s
Steyl 1924, 42)
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ihn (Jo 43 23) Die vertraute Freundschaft des Evangelistenh mitMarla bezeichnet Jesus selber a1s Gemeins  aft zwıschen Sohn
un:! utter In Jerusalem wurde mi1t Kephas un Jakobus als
„Säulenapostel“ verehrt Gal Z Johannes ist der seherische
Philosoph, dessen erstitan N1C| überspannt 1ST, dessen gefühl-volles Herz nicht überwallt Als Täufer]Jünger weiß S daß Jesus
„Lamm Gottes 1st ZU. ne UNnsSeTer en Jesus ist ihm noch
mehr: icht ZU Erhellung der IUnsteren Welt, Logosgott VON
Anbeginn 1n dreleiniger Personengemeinschaft, eben, die

Gnadenkindschaft Erzeugen, erhnalten un VeTr-
ewigen, Jebe, weil Gottes Wesen 1e ist (1 JO 4, Darum ist
die Breviererzählung des hl Hieronymus glaubwürdig, daß der
Liebesjünger seinem Lebensabend UT mehr diese anrheıi
predigte: 995  indlein, liebet einander.“ Das ist Kern un: Kennmal
en Christentums er wird seinem est 1n vielen Kirchen
Johanneswein geweiht, der mıiıt den Worten ereic| WITd: „Bibeamorem sanct]ı Joannıs.“ Er el ehrenhalber sehr oft „Pres-byter“**) TOLZ des en Alters 1e. sein Priesterherz jungnNntier Kaiser Domitian (81—96) wurde ach Patmos verbannt,die pokalypse (Eusebius, 9 18) als tränenreiches
Trostbuch chaute un schrıeb ntier Nerva (96—98) durite
ach Kphesus zurückkehren, das letzte Evangelium un den
Gottesgruß seiner ırtenbriefe veriabte. Er machte noch weiıte
Wege 1n der Gebirgswelt Kleinasiens. So eitetie unier vielen
en auch einen abtrünnigen üngling, der einem Bischof-Pres-
yter anverfiraut, diesem entwichen und Räuberhauptmannworden war*®”), Solange Maria, die utter des Herrn, noch e  e,1e sich Johannes in azare auf Damals Paulus un:
imotheus die Jeitenden Kirchenmänner Von Ephesus Um dasJahr folgte ihnen Johannes nach“*). Tertullian””) Spricht VO.Ölmartyrium unseres eiligen ın KRom, das unversehrt über-
tanden habe. Die Griechen nennen Johannes gern den Theologen,weil die el Christi lichtvoll dartut Daran erinnert das
kleine UurXK1s orf jasolu hl Theologe), das auf den
Ruinenfeldern des einst mächtigen Ephesus Stie. eiım
Marıenkonzil 431 die cyrillische Glaubensformel „Gottesgebäre-rın  C6 Nestorius siegte.

32) >> 1, Hiıeronymus als Literarhistoriker, unster 1394,116 Dort 839—| auch der Nachweis, daß Von Dionysius VO  3 Alexan-drien EKusebius und Hieronymus die Hypothese übernahmen, ın Ephesusabe der Presbyter und ein Apostel ohnannes gewirkt.
1838)
83) Clemens Alex,., Welcher el wird gerettet?, Cap (GCS 17, 109,
34) Innıtzer, Kommentar ZU J oh4nneswmgelium Graz 1923,20, un Allo, Jean, L’Apocalypse, Paris 1933, I, 22185) De praescriptione haeret. 70, 45, 1942) Innitzer, Kom-

mentar, 21, lehnt ab
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ThOömas
Der mMmoderne Mensch sich hingezogen Thomas, der

nıu  H glauben wollte, WwWas sah.- Wenn do  D alle mi1t Thomas hrı-
STUS anbeten möchten „Meın Herr un! meın (Zottt® (Jo 20; 28)
Auch unsertwegen ja der Heiland jene segensvolle eges-
nung m1t Thomas, amı WITr nıicht ungläubig, sondern gläubig
seıen, besonders eiım eiligen eßopfer. Die ıLtende age des
"T"homas „Wie sollen WI1r den Wesg wıssen können?“ veranla.
Jesus dem Ausspruch: SE bın der Weg, die ahnrneı un das
Leben‘“‘ (Jo 1 Ö Thomas ist der Schutzpatron er grübelnden
Melancholiker Als Jesus ach dem ode des LLaZzarTus sich wieder
nach udäa, das in mıiıt dem ode bedroht a  e begeben will,;
sa „Auch WI1ITr wollen gehen, miı1t ihm zu sterhben“ (Jo FE
16) Örigenes (Eusebilus, 3, el. dem Thomas ar  ı1en als
Wirkungsgebiet „Daß "T*homas nach ar  ien, bzw ndıen kam,
ist e1ls gewiß, teils wahrscheinlich“, urteilt Harnack”®). Das
äalteste patristls  © Zeugn1s für die Anwesenheit des "Thomas in
Indien en WI1Tr bel Ephräm*”‘). Schon Devor sich der antioche-
nische Name „Christianol1“ sten verbreitete, nanntie sich die
ndische 1r „Mar oma Näzranikal“”). Der Indienforscher

äath behauptet: „ S ist do  S geschichtlich ZU Genüge eErw1ie-
SCHNH, daß der nl Thomas iM e1C! des Königs undaphar,
(irenzland VO.  ; Indien und Aighanistan, gewirkt hat“*) Unsere
Brevierlesung ist ZU TOoL3HiEL Aaus den Thomasakten eNnomM-
men“”). hat nachgewiesen, daß 1mM apostolischen
Zeitalter WIFL.  IC ein onı Gindophares 1m Indiengebiet -
giert  ©  4A1  ) Er War ein parthischer Fürst”). Aus undaphar wurde
Gathaspar, daraus Kaspar, e1nNer der Tel morgenländischen Wei-
SCH; die Thomas getauft en soll Thomas wird mıiıt dem Winkel-
maß dargestellt, weil nach der Legende VO.  - undaphar als
Baumeister nach Gandhara berufen wurde. Die ilgernonne
Atheria besuchte nde des Jahrhunderts 1n Edessa irche un

86) 1ission un Ausbreitung 108
37) Bibliothek der Kirchenväter 1919, Des hl. Ephräm des yrers.
295 Davon reden auch regor VO  5 azılıanz (PG 36, 228), Ambrosius

(CSEL 54, 344), 1eronymMus (PL 22, 589)
ra Christianity 1n Malabar, Roma 1926,

39) Der hl. ' ’homas, Aachen 1926,
40) onne(t, Acta apos CY. Leipzig 1—1  'g L1, 2! 15—27

und 99— 2838 (Einleitung und griechischer CX evOos, cies de
Thomas et Ccies de Paul, Analecta Boll., 1951, 69, 1158 Thomasakten
hbeeinfÄußten die Paulusakten

4I) Die Königsnamen 1n den apokryphen Apostelgeschichten, Rheinisches
Museum 19, Frank{iurt M., 18364, 170—133 und 380—401

42) Felten, Neutestamentliche Zeitgeschichte, Regensburg 1925, IL
378, Anm
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Martyrion”), wohin der e1b des hl Thomas übertragen worden
SCin soll

Jakobus der Jüngere
(5Uu% paßt der Tag dieses Sozlalapostels ZU Maı, der eute
vielen Ländern als est der Arbeit gefeler WITrd. Die „Bauern-

epistel“ des Jakobus lobt die Landarbeit un:! weiß die öte
des Arbeitsmannes Darum ihre Verwendung eim Bıttamt (5
16—20), ittsonntag (1 2— 2 un:! der Messe TUr Kranke
(3 13—16 Hıer WIrd der sakramentale Charakter der Trist-
en Krankenseelsorge offenbar Wiıe markant me1ßelt dieser
emütige Diener Gottes SC1IN Lehrgebäude „Dellg, der Mann der

der ersuchung standhä  C6 (1 12) ’7  e  er ens sel ne
bereit ZU Hören, lJangsam ZU. eden  .6 (1 19) ‚Halte das ÖnN1g-
liche nach der Schrift „Du sollst deinen Nächsten lieben
WI1ie dich SC (2 „Der Glaube hne er 1S% C6 (2 26)
„Ihr eie un! erlangt nicht, we1lil ihr schlecht Hetet“ (4, 3) „Wer
Uuties ftun verstie un nıicht LUt, begeht Süunde“ (4 17)
S jemand unglücklich, bete C ist jemand uten utes,
IX Loblieder“ (5, 13) „Jst jemand unfier euch rank, rufe

die Priester der D sich‘“ Q, 14) „Bekennt einander
UuTrTe unden und eie für einander“ (5, 16) Dreimal besucht
Paulus den „Herrenbruder“ un Apostel Jakopus, ine aule
der iırche“ Jerusalem (Gal 1 19 un 2 O; ADg 21 18) Be1ım
Apostelkonzil sprach Jakobus entscheidendes Versöhnungs-
WOrt (Apg 15 13) Die utter des Jakobus, Marıa Wäar eiINE
schwesterliche erwandte der Gottesmutter, verheiratet mi leo-
phas-Alphaeus un Stian eim Kreuze esu (Mk 15 un! Jo
29) Von ihren anderen Soöhnen (Mt 13 99):; Joseph Simon und
udas, gehörten wahrscheinlich die Z W E1 letzteren E Apostel-
kollegium. Eusebius beruft sich SCEINeN akobusberichten gern
auf den orlentalischen Weltreisenden egesipp (um 180) (KG Z
L; Z un 4, 22) un aut Klemens, den Leiter der Katecheten-
schule VON jlexandrien Darnach War Jakobus der ersie Bischof
VOo  5 Jerusalem un! eitete 30 TEe lang die erste Mutterkirche
der Christenheit ®) fand ıh: auf den Knien liegend un:
für das olk Verzeihung flehend . er Gerechte genannt
Die haßerfüllten en für Seinen Tod verantwortlich,
dem 51 ih: VO.  5 der Tempelzinne sturzten un:! mit
Walkerholz erschlugen. Von der Steinigung berichtet auch F'laviıus
Josephus”). Wie den „Apostelkatalogen‘‘ der Eeirus

ErSier, Philippus ünifiter Stelle SIE Jakobus
43) eyer, IUnera, SEL (1393), Sılviae peregrinatlo, Cap

17—19, 60—64
44) Denz. (Papst Innozenz 1.); 908—910 OoNC. WId:; ess XLV, De

sacramento exiremae unctioni1s).
45) Antiquiftaftes Iudaicae 21, 9)



Rus Nal ı. Die Heiligen des Meßopferkanons
Alphaei anı neunter. Auf das sogenannte „Protoevangleliüm Ja-
cobi“ geht die Ansıcht zurück, daß Jakobus CIn Sohn Josefs a
erster Ehe SgeWwESECN 46  se1l  )

Philıppus
Unsere heilige Liturgie fejert diesen nüchternen Apostel*)

miıt dem ebenso besonnenen Jakobus Der Epheser-
bischof Polykrates zählt Philıppus den großen „Sternen
Asiens"“” (Eusebius, Z 24), der der Schlangenkultfstadt
Hierapolis seine uhestaäattfe fand Unser Brevier 1äßt in auch
y  J1en missionileren. Diese Behauptun geht, wıe manche —

ere Apostelberichte, auf die A bdiassammlung“) ZUTÜCK, die 1m
Jahrhundert 1n Südgallien entstian! Der Apostel wird vielfach

erwechselt mi1t dem „Evangelisten“” un „Siebenmann” Diakon)
Philippus (Apg Z1, ö), der 1er jungfräuliche Töchter Wahr-
sche1inUı Sind d1iese späater qgls inder des Apostels angesehen
worden  49) S Vıe das Brüderpaar Petrus un! Andreas stammte Phi-
lNppus AuSs Bethsaida Galiläischen Meer (Jo I 43) Der Heiland
ruft 95  olge mir!” Philippus gewıinnt auch seinen Freund Nathanael
für die al  olge Christi Be1l der wunderbaren Brotvermehrung

Seegestade wendet sich Jesus 1l1ppus (Jo 6, 9) eın
Freund Andreas bringt einen naben herbei Als die Griechen
auf dem Tempelplatz esus sehen wolliten, machten die zwel
Apostelireunde die Fürsprecher. Im Abendmahlsaal bittet Philıp-
DUS den Heiland‚ moge ihnen den atier zeıigen (Jo 14, ö)

Bartholomäus
Wie imon Cananaus, 0Se Barnabas un Simon Peirus

37Nathanael“ Kr 6i  RT
na auch Apostel einen zweiten Namen
wurde VO  - Philippus dem Heiland zugeführ (Jo I 45—50 Jesus
erteilt ihm es Lob „Eıin er sraelit, dem N: Fal-
sches ıSE Wie Petrus bekennt Nathanael DU bist der Sohn
Gottes‘“, obwohl ZUuUerst noch gezweifelt „Kann enn aus

Nazareth RLWas utes kommen?“ Gleich daraufter Johannes
d1ıe oOchzeı VO  } Kana. Darum wohl WITC VO.  — manchen ST1e-
ischen Hagiographen mıt dem Bräutigam NC}  (a Kana identifi-
ziert”). Er tammize nämlich aus Kana( (Jo Z Z} Noch der hl AU-

Parıs 1911, Michel, 158, un!45) Evangiles apocryphes,
The apocrypha New Testament, Oxfordeeters, O6  R.James,

1926 QeU SECHT,; Kirchengeschichte des Eusebius, 60, Anm.
Zur Brüder-Jesu-Frage äaußert sich sehr ausführlich: Chapman, 'The
Brethren of the Lord, Journal.of theological Studies; London 1906, S 41 2—
433, un!: C Evangile selon aın Marc, Parıs 1942, 79—0903

4'!) Ofito ophan, Die Amnostel, Luzern 1946, 147
eX apocryphus E Hamburg 1703/19, L3,4S) Fabric1us,

402—742, und S The apocryphal Dn 462—469
49) Duchesn ©; Histoire ancienne de eglise, Parıs 1907, 3 159.
0) Misgn C, 109, 195—200, Adnotatio.

U
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gustinus un Thomas hielten Nathanael TÜr ınen Jünger un!
Bartholomäus IUr einen anderen Apostel, doch ist jetz die el:  -
Sseizung beilder iast allgemein  51). ach unNnNserer Brevlerlesung

August ernielt Bartholomäus bel der Auslosung der Missions-
geblete das diesseitige Indien Dann missionlerte in TOß-
armenien, geschunden un:! annn enthauptet worden SE1IN
soll EUusSeblus (KG D el ihm Indien unerl (KG I,
10), daß Pantänus als Leiter der alexandrinischen G laubensschule

das Jahr 180 das dlesseiltige Indien miss1lonilerte. ort habe
das Matthäusevangelium 1n der ehbräischen rsprache gefun-

den, WI1Ie ıihnen der Apostel Bartholomäus gepredigt habe Das
gleiche chreibt Hieronymus 1n seinem „Leben erühmter Maän-
DEr (cap 16) TEe1NC wurde untier Indien damals Ofiters der
gesamte Orient verstanden. Armenien War das erstie größere
Keich, das schon im dritten Jahrhundert das Christentum DA
Staatsreligion erklärte. Ba;*tholomäus könnte er dort schon
gepredigt hab/en”). Ma  aus

Er hat gegenwärtig als Evangelist das Menschenäntlitz ZU.
Symbol. Seine inhaltsreichen SCAilderungen des gottmenschlichen
Lebens, Lehrens un! Lelidens esu Christi bringen uns die
menschliche atur des göttlichen Meisters nahe, daß WI1TLr Mat-
thäus nachahmen 1n seliner a  olge esu uch der EVvan-
gelist selber 1st eın Mensch VO  e Format Der Iskariote gleitet 1n
das Unglück durch das Geld, aus nımm mıiıt einem iIrohen
Gastmahl Abschied VvVon eld un: Gut as vergoöttert das Geld,
aus verläßt Die eruhmte Lateranstatue ze1ig ihn mi1it
dem Fuß aut dem zerplatzenden Geldsack un mıit dem Evan-
gelienbuch aut den Knien. Niketas avl Paphlago”®), eın kirch-
er Würdenträger un Weltweiser in Gangra, veriabte 850
SeINEe „L0901” Lobreden) autf die zwolf Apostel Darıner

die egeisterung des aus TUr den Missionsaufftrag Christi
(Mt 28, 19) Körperlich schwach, persönlich alle Völker
belehren und taufen, ST1IT ZU eder, SCANT1  1C
mi1isslonieren. Irenaeus VOonNn Lyon (Adv aer. , stellt fest
39  aus veriahte SeINe Kvangelienschrift bel den Hebräern in
ihrer eigenen Sprache, als Petrus un: Paulus ın Rom das Van-
gelium verkündeten und d1ie Kirche gründeten.“ ein Kvangelium

51) , Nathanael fuitne idem Bartholomaeus
apostolus, Biblica 2 9 28—39 Roma

52) Weber, Die katholische ırche in Arm! Freiburg 7 Br.
1903, 59—14' Armenisches Synaxarlum, Aug Navarsad),ATr Orilent. (1910) I, 430 Bartholomäuspassion U Acta Leipzig18938, II, 123) d, die Königsnamen, 172—177).

e Apostel un Evangelisten 1n den orientalischen Überlieferungeneutes Abhandlungen 9, 1—3), Münster 1922, 259—263
53) C, 105, 217—236



Scheuermann,. Indizienbeweis bei Todeserklärungen
ist kirchlich (16, 8), katholisch und missiONaArIisSsch das wichtigste
VON en Eusebilus KG 3 24) als Hauptursache für seine
Entstehung „Matthäus, der zunächst unfier den Hebräern g...
predigt a  © schrieb, als auch noch anderen Völkern gehen
wollte, das VO.  e ihm verkündete Evangelıum 1ın seiner utter-
Sprache. Er SU!: nämlich denen, VOon weilichen schied, durch
die Schrift das ersetzen, Was S1IE durch sein Fortgehen vVer-
loren.“ Diıie Abdıaslegende hat der christlichen Welt über die
äthiopische Missionstätigkeit des aus sehr ausführlich AIg
gebrapht. (Schluß LO1gt.)

Der Indiızıenbewels
bei kırchlichen Todeserklärungen

Von nıv.-Pro Dr. Audomar M., en
Von aktueller Bedeutung ist 1ın dieser traurigen Folgezeit des

We  rieges Q-10 das Problem, Wann die Vers:  ollenheit
eines Kriegsteilnehmers nach den strengen Normen des iırchlichen
Rechtes eine derart unbestreitbare Vermutfung fÜür den 'T’od be-
gründet, daß der hinterbliebenen Gattin die Genehmigung einer
weiteren Eheschließung erteilt werden kann (permiss1o Tansıftus
ad alilas nuptlas ob praesumptam Con1lugl1s mortem).

Dieses Problem ist neuerdings literarisch behandelt worden VOLN
dem Münchener Wei  1SCNO: Dr in den beiden
Artikeln „Lodeserklärung vVOon Kriegsverschollenen“ Uun! „Kriegs-
verschollenheit, Todeserklärung und Wiederverheiratung““). Was
1ler dargelegt ist, bedarf keiner Wiederholung.

Es ist ausgemachtes echt und annn 1er außer jeder Eroörte-
rung bleiben,

daß eine staatlıche odeserklärun 1m kirch;lichen Bereich unwıirksam ist“);
daß 1m Bereich der iırche vielmehr TST

ber den 'Tod eines Ehegatten werden
muß”)

daß TUr die irche die Tatsache einer Wenn
auch noch langen Vers  ollenheit LUr sıch allein keinen AaUuSs-
reichenden Beweis für den 'TFod eines Ehegatten bildet“);

daß der Beweis primär erbringen 1st,
wobei ın Anbetracht der MmMsStande uch eın einzelner eu für

Klerusblatt (1949), &1 und (1950), 5. 323—3925
unl 1869, 1CFontes N. 984 (T I  9 259 SCKH}): Cr.

Dez 1910, AAS (1911), Scharnagl, Klerusblatt 29,;
Scharnag!]l, ebd.; Schlenz ın: Arch. (1913), 3831
Instr. 183638 ad 1, (1910), 200


